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Alex im Mai
Abenteuer mit einem Don Juan.

Ich bin leider auch nur eine Frau, und da die

Klatschsucht der Frauen sprichwörtlich ist, will ich

nun hier eine bereits vor- und rückwärts
breitgeklatschte Klatschgeschichte weiterklatschen, um von

neuem den Beweis zu liefern, wie gern wir
klatschen

Also das war so. Ich verliebte mich einmal. Zur

Entschuldigung sei erwähnt, dass ich lange Zeit sehr

einsam war und natürlich mich furchtbar
unglücklich und unverstanden fühlte. Zudem brach der

Wonnemonat Mai aus. Kurz, ich verliebte mich in
Alex, obschon er weder ein Auto noch ein Rittergut

besass und den S nicht recht aussprechen konnte.
Aber immerhin war er ein netter Kerl, und im Uebri-

gen hatte mir ein Freund von Alex zugeflüstert, vor
Alex müsse er mich warnen, Alex sei ein gewissenloser

Don Juan... Kann man da noch widerstehn?
Ich liess mich also mit einem erwartungsvollen

Schauer von Alex zu einem Mondscheinbummel
einladen. Ich war ja sooo gespannt. Denn was kann
interessanter sein als ein Maienmondscheinnachtbum-
mel mit einem berüchtigten Don Juan? Es war
wirklich unsäglich interessant, denn gleich nach dem

ersten Kuss fragt er mich mit betörendem Lächeln:
Wollen Sie vielleicht eine Zigarette rauchen? Was

kann man da anderes darauf antworten als: aber
natürlich sehr gern! Als ich so drei Abende mit ihm

verbracht hatte und unzählige Zigaretten geraucht
hatte, war ich am vierten Abend schlecht gelaunt,
und als er nach dem Kuss wieder fragte, ob ich
rauchen wolle, verpasste ich sein Stichwort und sagte:

nein, danke, ich mag nicht immer rauchen. Alex war
eine Weile sprachlos verblüfft. Dann erzählte er mir,
dass er bis zu seinem 25. Lebensjahr nie habe allein
ausgehn dürfen, und dass er noch jetzt immer der

Mama versprechen müsse, um zehn Uhr zuhause zu

sein. Ich guckte auf die Uhr. Halb zehn. Ich studierte
eine Weile dem grossen Problem nach, ob es nötig
sei, dass ein achtundzwanzigjähriger Kerl mit einem

Mädel einen Mondscheinspaziergang mache, bloss um
ihm mitzuteilen, dass die Mama wünsche, dass er

um zehn Uhr wieder zuhause sei Lieber Freund,

sagte ich zu Alex, es ist Zeit, dass Sie nach Hause

gehen, ich will nicht, dass Sie meinetwegen Schelte

kriegen. Alex fragte, ob ich vielleicht jetzt eine

Zigarette wolle? Ich sagte nein danke, ich werde zu
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Hause noch eine rauchen, ich sei wirklich

nicht gekommen, um ihm all seine

Zigaretten wegzurauchen. Alex war
froh, denn sonst hätte vielleicht doch

noch die Mama gemerkt, dass er mit
jemandem zusammen war

Nun, seitdem sind zwei Jahre
vergangen, und wiederum ist Mai geworden.

Ich bin eine grosse Raucherin
geworden. Ich habe schicksalhafter Zufall

einen Alex kennengelernt, Alex
und Mai, das scheint nun mal
zusammenzugehören. Zwar kann dieser Alex
den S tadellos aussprechen, Rittergut
hat er auch keins, aber dafür einen
wundervollen Wagen, an dem sogar
schon die zweite Rate bezahlt ist. Ich
bin nun zwar im Lauf der Zeit gegen
Alexen und Mondscheiner etwas skeptisch

eingestellt geworden, aber immerhin

habe ich mich von diesem Alex zu
einer Mondscheinfahrt einladen lassen,

besonders da mir ein Freund von ihm
vorher sagte, Alex sei für sein Alter
(achtzehn Jahre) noch schrecklich naiv.
Wir fuhren also langsam über die
mondbeschienene Waldstrasse, Grillen zirpten

leise (oder gibt es im Mai und im

Wald keine zirpenden Grillen?) und

plötzlich gab mir Alex einen allerdings

nicht besonders naiven Kuss,

das Auto machte eine scharfe Kurve
und hielt unsanft vor einem dicken
Baumstamm. Ich sagte zu Alex: Haben

Sie vielleicht eine Zigarette da? Er
beeilte sich zu sagen: Aber natürlich, sehr

gern! Als ich am vierten Abend nach

dem ersten Kuss wieder eine Zigarette
verlangte, überhörte er mein Stichwort
und sagte: Ich habe heute keine
Zigaretten da, können Sie denn überhaupt
nichts anderes als beständig rauchen
bei mir? Bei andern Männern sind Sie

doch gar nicht so aufs Rauchen

versessen. Mein Freund Hans hat einen

Bekannten, dessen Vetter hat einen

Zimmerherrn, und der Schwager dieses

Zimmerherrn hat einen Freund, der

ist mit einem gewissen Herrn Alex
bekannt, mit dem Sie vor zwei Jahren

verlobt waren. Gemeinheit, sagte ich.

Ach, sagte Alex der Zweite, es ist gar

nicht gemein, sehen Sie, wir Männer
sind nicht so klatschsüchtig wie die

Frauen. Es war vielleicht etwas unfein

von jenem Herrn Alex, über Ihr
Verhältnis zu sprechen, aber er hat es nicht

umhergeklatscht, er hat es im stillsten
Vertrauen seinem Freund erzählt unter
dem Siegel strengster Verschwiegenheit.

Und zudem hat er nicht Böses

oder Unwahres gesagt. Er hat bloss

gesagt, dass er fast ein Jahr mit Ihnen

verlobt war, und dass Sie ein liebes,

treues und zärtliches Bräutchen gewesen

seien. Es war ja vielleicht etwas

unfein von seinem Freund, dies dem

Schwager des Zimmerherrn vom Vetter
des Bekannten meines Freundes Hans

weiterzuerzählen, aber sehen Sie, das

ist der Unterschied, wir Männer sind

nicht so klatschsüchtig wie die Frauen.

Er hat es nicht herumgeklatscht, er hat

es im grössten Vertrauen unter dem

Siegel strengster Verschwiegenheit
erzählt, freilich war es vielleicht etwas

unfein von dem Menschen, es dem
Zimmerherrn weiterzuerzählen, aber von
Klatschen kann da nicht die Rede sein,

wir Männer sind nicht so

Ich bin leider auch nur eine Frau,

es tut mir sehr leid, dass unsere
Klatschsucht sprichwörtlich geworden

ist. Und so sehr wir uns auch emanzipieren

und versuchen, den Herren der

Schöpfung ähnlich zu werden, ich

fürchte, sooo grosszügig, sooo ehrlich
und sooo feinfühlend wie sie, können

wir nie werden! Grete Grundmann.

*
Ich belausche zwei Knirpse. Sagt der

Dreijährige: «Ich hol mir es Buech us

dem Vatter siner Bibelithek», worauf
ihn der Fünfjährige entrüstet zurechtweist:

«Du bisch jetz no e dumme La-

feri! Bibliofithek seit me!»
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/<1ex im 31

Abenteuer mit einem Don ^ u a n.

Icn bin leicier aucb nur eine prau, unci 62 ciie

Klatscbsuckt cier prauen spricbwörtiicb ist, will icn

nun nier eine bereits vor- unci rückwärts breiige-
klatscbte Klatscbgescbicbte weiterklatscken, um von

neuem den IZeweis ?u liekern, wie gern wir kiat-
scben

^Iso das war so. Ick verliebte mick einmal, Xur

pntsckuldigung sei erwsknt, class ick lange Xeit sekr

einsam war uncl natürlick mick lurcktbar un-
glücklick uncl unverstanden küklte, Xudem bracb cler

Wonnemonat lvlai aus. Kur?, icb verliebte mick in
^.iex, obscbon er weder ein ^.uto nocb ein pitter-
gut besass und den 8 nicbt recbt aussprecken konnte.
^.ber immerbin war er ein netter Kerl, und im i_1ebri-

gen batte mir ein preund von ^iex ?ugekiüstert, vor
^.lex müsse er micb warnen, ^iex sei ein gewissen-
loser Don dusn Kann man da nocb widerstebn?

Icb liess micb also mit einem erwartungsvollen
8ckauer von ^iex ?u einem lvlondsckeinbummel ein-
laden. Icb wsr ja sooo gespannt. Denn was kann in-
teressanter sein als ein Naienmondsckeinnacktbum-
mei mit einem berücktigten Don ^iusn? ps war
wirklick unsäglick interessant, denn gleick nack dem

ersten Kuss kragt er mick mit betörendem psckein-
Wollen 8ie vielleicbt eine Agarette raucbsn? Wss

kann man da anderes darauk antworten als- aber na-
türlicb sebr gern! ^Is ick so drei übende mit ibm

verbrackt katte und un?sklige Zigaretten gerauckt
katte, war ick am vierten ^bend scbiecbt gelaunt,
und als er nacb dem Kuss wieder kragte, ob icb rsu-
cben wolle, verpasste ick sein Ltickwort und sagte-

nein, danke, ick mag nickt immer raucken, ^iex war
eine Weile sprscklos verblükkt. Dann er?sklte er mir,
dass er bis ?u seinem 25, pebensjsbr nie babe allein
ausgekn dürken, und dass er nock jet?t immer der
ivlama versprscken müsse, um ?ebn Plbr ?ubause ?»

sein. Ick guckte auk die Ukr. Halb ?ekn. Ick studierte
eine Weile dem grossen Problem nack, ob ss nötig
sei, dass ein acktund?wan?igjäkriger Kerl mit einem

lvlädel einen lvlondsckeinspa?iergang macbe, bloss um
ibm mitzuteilen, dsss die iviama wünscbe, dsss er

um ?skn Ilkr wieder ?ukauss sei Lieber preund,

ssgte icb ?u ^.lex, es ist Xeit, dsss 8ie nscb Hause

geben, icb will nicbt, dsss 8ie meinetwegen 8cbelte

Kriegen. >-clex kragte, ob icb vielleickt jst?t eine Xi-

gsrette wolle? Ick sagte nein danke, ick werde ?u
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Hause nock eine raucken, ick sei wirk-
lick nickt gekommen, um ikm all seine

Zigaretten weg?uraucksn. ^.lex war
krok, denn sonst kstte vielleickt dock
nock die lvlsins gemerkt, dsss er mit
jemandem Zusammen wsr

blun, seitdem sind ?wei ^iakre ver-
gangen, und wiederum ist lvl.ai gewor-
den. Ick bin eine grosse pauckerin ge-
worden. Ick kabe sckicksalkakter Xu-
kall einen ^.iex kennengelernt, ^.lex
und ivlai, das sckeint nun mal ?usam-
men?ugekören, Xwar kann dieser ^iex
den 8 tadellos aussprecken, Rittergut
kat er auck ksins, aber dakür einen
wundervollen Wagen, an dem sogar
sckon die ?wsite Pate be?ablt ist. Ick
bin nun ?war im pauk der Xeit gegen
Blexen und ivi.ondscbeiner etwss skep-
tisck eingestellt geworden, aber immer-
kin kabe ick mick von diesem ^.lex ?u

einer t^londsckeinkakrt einladen lassen,

besonders da mir ein preund von ikm
vorker sagte, ^lex sei kür sein ^Iter
sackt?ekn .lakrej nock sckreckiick naiv.
Wir kukren also langsam über die mond-
besckienene Waldstrasse, (irillen ?irp-
ten leise sodsr gibt es im t^-lai und im

Waid keine Zirpenden Lrillen?) und

plöt?Iick gab mir ^lex einen aller-
dings nicbt besonders naiven Kuss,

das àto macbte eine scbarke Kurve
und kielt unssnkt vor einem dicken
Lsumstamrn. Ick ssgte ?u ^lex- Haben

8ie vielleickt eine Zigarette ds? pr be-

eilte sick ?u ssgen- ^ber natürlicb, sekr

gern! ^ls ick sm vierten ^bend nsck
dem ersten Kuss wieder eine Zigarette
verlangte, überkörte er mein 8tickwort
und ssgte: Ick ksbe keute keine Xiga-
retten ds, können 8is denn überksupt
nickts snderes sls beständig rsucben
bei mir? Lei andern iviännern sind 8ie
docb gar nickt so auks paucken
versessen, Nein preund rlans kat einen

Lekanntsn, dessen Vetter kat einen

Ximmsrkerrn, und der 8ckwager die-

sez Ximmerkerrn kat einen preund, der

ist mit einem gewissen Herrn ^lex be-

kannt, mit dem 8ie vor ?wei ^lakren

verlobt waren. Oeineinkeit, sagte icb.

^ck, sagte ^.iex der Zweite, es ist gar

nicbt gemein, seken 8ie, wir Nänner
sind nickt so klatscksücktig wie die

prauen. ps war vielleickt etwas unkein

von jenem Herrn ^lex, über Ikr Ver-
kältnis ?u sprecken, aber er bat es nicbt

umkergeklatsckt, er kat es im stillsten
Vertrauen seinem preund er?äklt unter
dem 8iegel strengster Versckwiegen-
keit. Und ?udem kat er nickt pöses

oder Llnwakres gesagt, pr kat bloss ge-

sagt, dass er last ein àkr mit Iknen

verlobt war, und dass 8ie ein liebes,

treues und ?ärtlickes prsutcken gewe-

sen seien, ps wsr ja vielleickt etwas

unkein von seinem preund, dies dem

8ckwager des Ximmerkerrn vom Vetter
des gekannten meines preundes Hans

weiter?uer?sklen, sber seken 8ie, dss

ist der llntersckied, wir lvlänner sind

nickt so klatscksücktig wie die prauen.

pr kat es nickt kerumgeklatsckt, er kat

es im grössten Vertrauen unter dem

8isgel strengster Vsrsckwiegenkeit er-
?äklt, kreilick wsr es vielleickt etwas

unkein von dem lvlenscken, es dem ?im-
merkerrn weiter?uer?sklsn, aber von
Klatscken kann da nicbt die peds sein,

wir Männer sind nickt so

Ick bin leider aucb nur eine prau,

es tut mir sekr leid, dsss unsers
KIstscksuckt sprickwörtlick geworden

ist, Und so sekr wir uns auck eman?i-

pieren und versucken, den rlerren der

8cköpkung äkniick ?u werden, ick

kürckte, sooo gross?ügig, sooo ekriick
und sooo keinküklend wie sie, können

wir nie werden! Orets Orundmsnn.

Ick belauscke ?wei Knirpse. 8sgt der

Oreijskrige: «Ick Kol mir es Lueck us

dem Vstter siner IZibelitkek», worauk

ikn der pünkjäkrige entrüstet ?ureckt-
weist- «Ou biscb jet? no s dumme La-
keri! p-ibliokitbek seit me!»
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